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Ä  Di ^ Wirtyschasttiche Kesehgeöung.

Sonnabend den 22. August 1865.

zwei Provinzen beschlossen werden, während an der Ausarbeitung 
eines allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch» fü r das ganze Reich

II I .  Zahrg.

^  ! eines allgemeinen vurgerucyen W e ie tz v U H S  fü r oas ganze meicy
dage der Landwirthschaft hat in dem verflossenen l gearbeitet w ird. Daß den Forderungen der Fortschrittspartei

», „j, ̂ "vorragende Beachtung gefunden. Hiervon zeugen ! nicht nachgegeben wurde, war natürlich, da der Landtag in seiner
M  lin^' r besetze, welche den Uebelständen entgegenzutreten M a jo ritä t dem ländlichen Grundbesitz helfen wollte, während jene
.»^je sondern auch zahlreiche Verhandlungen, welche davon ihn einfach auf die Sclbsthülfe verweisen und zum Sp ie lba ll der

>>'^>virthsch voß das Verständniß fü r die Interessen der
bei den hervorragenden Parteien im Vergleich zu

»  zugenommen hat.
M»>ikria».!?"-tgehende Zersplitterung des Besitzes und dir 

>i> s?j ^  >"r den Landwirth, unter den heutigen Verhältnissen 
«isen Ersitze zu erhalten, haben schon längst in weiteren 
Äs,- b Nothwendigkeit erkenne» lassen, nach dieser Richtung 
Unselig, ö" ergreifen, welche das Streben nach Erhaltung 
Tlä»;,' Besitzes und nach Slckcrstellung gegen rücksichts- 

erleichtern können. M i t  der Hannoverschcu Höfe- 
1874 war in der erstgcdachten Richtung 

bis ^  Grundsatz eingeführt, welcher die Anwendung 
M  d.v w *^ rt bestandenen Anerbenrechts in das freie E r- 
»e- ,,z,?osssher stellte. D ie  obligatorische E inführung dieses 

M  "  in die bestehenden ErbrechtSgrundsätze zu tief einze­
l n ,  ozu sg weniger geschritten werden konnte, als eine 

egelung des Erbrechts von Reichswcgen bevorsteht. 
^ l i» e  ^ " '"  ^  angemessen, die Besitzer von Gesetzeswegen zu

Spekulanten machen w ill.

bestehenden Erbrechtsgrundsätze zu tief einge- 
Wvein» w  weniger geschritten werden konnte, als eine
st'Scii s ^ ^ b lu n g  des Erbrechts von ReichSwegen bevorsteht. 
^4 tin . ^  angemessen, die Besitzer von Gesetzeswegen zu 
h es», ?' i^ven W illen dahin kundzugeben, daß das Anerben- 
d b. h. daß die Theilung der Besitzung ausgeschlossen
l»c d> "iichste Erbe nur die Pflicht erhält, gegen Ueber-
!>kn ^^ktheilten Besitzung seine» Miterben nach gewissen 
», M !u""^ iitzen  eine Abfindung zu zahlen. H ie rm it ist dem 
»iideek' ^  Erblassers in keiner Weise ein Zwang angethan 
- Be! Möglichkeit gewährt, einer Zersplitterung
, st.,, bei seinem Tode vorzubeugen und den Ucbernchmer 
io, en baß er nicht du-ch unverhältnißmäßig hohe Erb- 
st»,, °°er Auszahlungen in Schulden gcräth. D ie  W illcns- 

bUchieht durch Eintragung seines Besitzthums in eine 
E 'bgütcrro lle , wodurch fü r letzteres die Folgen des 

k L " ? r b r e c h t s  abgewandt werden.
!> l8 rü b i» k " "  Auster der Höfeordnung fü r Hannover war schon 
.4 l  ^ ^ 2  eine Landgüterordnung fü r Westfalen einge-

f f l  Der im Herbst 1883 gewählte Landtag hat das
,„bl Krsi-« .^nerbenrecht auch fü r die Provinzen Brandenburg und 
" "  bikeile "g e fü h rt . I n  beiden Provinzen ist überwiegend die 

^ ü ib l i^  ^'verbung durch Testament S itte . Wenn trotzdem 
S itte  vielfach abgewichen ist, so lag das an 

b»nde, testamentarischen Bestimniungen und den damit
-^>1,, kosten. D ie  neuen Gesetze wollen die Aufrecht-

S itte  erleichtern helfen und somit zur Erhaltung 
^,ilt Vn» GrundbesitzerstandeS beitragen.

l, Seiten erhob sich hiergegen Widerstand: einmal 
M  G ü t lic h  vom Herrenhauses das nur fakultative Anerben- 

E !" !^ "^ö e n d  xrstgrt und m it Rücksicht auf die gerade 
EAstlungen und UrbcrlassungS - Verträge bewirkte zu- 

» -  '""schuldung. die obligatorische E inführung dieses

BWylüT? __ . .. ____ ______________ „ __
; L ,  "ö der Güter, welche vom freihändlerisch - nianchester- 

"bpunkt als ein Nachtheil nicht angesehen w ird. nicht 
>Mchbr^"reten werde. Weshalb die erstere Forderung nicht 

haben w ir schon angcdeutet: eine 
M  ^ ^ b t in g e s ta ltu n g  des Erbrechts kann

M a,k ^ " 'w u td u n g . die obligatorische Einführung dieses 
fordert, anderseits wurde von fortschrittlicher Seite darin 

>t, Bevorzugung des einen Erben erblickt und ver-
^ Ä V Ii it . . . .^ ^  natürlichen Entwickelung der Verschuldung und

llH. Ads, Mchte.

derartige tief cin- 
nicht fü r eine oder

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n  h o l d  W e r n e r .

— ------------------  (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung»

der alle« B lu t  vor Aufregung zum Herzen strömte, 
und lauschte dann aufmerksam den Worten deS

«Ich
»>. '.U "iß  nicht, ob D u  Dich meiner erinnerst, vor einiger 

ll '.w in Eurem Dorfe und schenkte D ir  die Perlen, welche 
!?dn. den Hals trägst. Ich bin M ingo, der K ru-
-Aete >«- ^  w 'i  meinem Boote die Quorra hinunterging, be- 
?  der N unselige Schuner, der den Fluß hinauf segelte.

^ I^kch  /'v^wand des Kapitäns, m ir etwas abzukaufen und mich 
locken, bei m ir nicht durchschlug, setzte man 

»ahm mich gefangen und raubte m ir meine Waaren. 
^  man mich in Amerika als Sclaven verkaufen
? i^te 'f^der die Engländer »ahmen das Schiff und ich habe danach 

H uuz auf ihren Kriegsschiffen gedient. Es ist meine Absicht, 
!̂ e>, nicht verkauft zu werden, und wenn ich amerikanischen 

. » lind w ill ich dies nur als freier M ann thun Auch 
^  D .i ^ "  an B o rd  sollen befreit werden, aber dies kann nur 
b Adk"^ geschehen. W irst D u  sie gewähren?" 
i zitterte am ganzen Körper. H ier bot sich auf einmal 
 ̂ zur Befreiung und wenn diese gelang, zugleich
!"dde>> der sie so lange vergebens im Geiste gesucht,

deherrschte das muthige Mädchen sich äußerlich voll-

^ " ^ m  bereit", erwiderte sie leise, „sage, was

i müssen uns beeilen, wenn die Sache gelingen soll und
den nächsten Tagen, womöglich morgen schon auS- 

?  allen Dingen ist es nothwendig, daß w ir
 ̂ Fesseln befreit werden. Es sind 80 junge M änner

theilung die Besorgnisse zu beschwichtigen, die darüber entstanden 
seien, daß zwischen G r o ß b r i t a n n i e n  und der T ü r k e i  
eine Ucbereinkunft geschlossen werden dürfte, welche den europäi­
sche» Frieden gefährden könnte. Eine solche Befürchtung sei un­
begründet, da es die feste Absicht der britische» Regierung sei, 
die egyptischc Frage im  Einklänge m it der Pforte und den Groß­
mächte» zu lösen. —  E in weiterer Theil der e n g l i s c h e n  
Truppen verläßt E g y p t e n .  Eine Batterie A rtille rie , eine 
Kompagnie Genietruppen, drei Bataillone Linien- Infanterie  und 
drei Bataillone Garde - In fanterie  gehen direkt nach England. 
E i»  Bata illon  schottischer In fanterie  geht nach M a lta  Gleich­

zeitig rücken aber die Aufständischen im  Sudan vor. D ie  B e ­
setzung Dcbbehs und Abbu Gusis Seitens der Insurgenten w ird  
bestätigt und ferner gemeldet, sie seien auf dem Vormärsche gegen 
Ncu-Dongola begriffen.

D ie diplomatischen Schriftstücke zur Ratifikation des K o n g o -  
V e r t r a g e «  sind zwischen Portugal und der internationalen 
afrikanischen Assoziation ausgetauscht worden.

Aotttifche Tagesschau.
D ie  Berliner n a t i o  n a l l i b e r a l e  „Neue Zeitung" w ill 

jetzt der nationallibcralen Partei einen s t a a t s s o z i a l i s t i s c h e n  
C h a r a k t e r  aufdrücken und ihr den Namen „liberale StaatS- 
partei" geben. S ie  wünscht zur nothwendigen Ergänzung derselben 
eine konservative Staatspartci, m it der sie sich zu begegnen ver­
möchte. —  Wozu? möchten w ir  fragen. Eine Aenderung des 
Namens w ird schwerlich auch eine Aenderung in dem W e s e n  
der nationalliberalcn Partei zur Folge haben, worauf eS ja vor 
allen Dingen ankommt.

Professor B o r e t i u S  bestreitet in einem Schreiben an die 
„N . A. Z ." ,  daß er sich auf dem nationalliberalcn Parteitage in 
Thäte „ fü r  ein prinzipielles Hand in Hand gehen m it den 
„Drutschfrcisinnigen erklärt habe", wie dies in mehreren Berichten 
über den Parteitag zu lesen sei. E r habe diese oder eine ähnliche 
Aeußerung nach seinen in Halle und der Provinz Sachsen ziemlich 
bekannten politischen Anschauungen gar nicht thun könne»; dies 
schließe aber nicht aus, daß er unter Umständen die Deutsch- 
freisinnigen im Abgeordnetenhause fü r weniger schädlich als die 
Deutschkonservativen von der Kreuzzeitungspartei halte, und etwas 
Derartiges habe er in Thalle allerdings gesagt

I n  P e s t geht man neuerdings daran, die A n t i s e m i t e n -  
p a r t e i  zu reformiren. D as P rogram m , welches aus 15 
Punkten besteht, ist bereits versendet worden. I n  demselben w ird  
als Grundprinzip aufgestellt: „Brechen der jüdischen Macht und
Paralysirung des jüdischen Einflusses auf politischem, sozialem 
und volkSwirthschaftlichem Gebiete, namentlich auf dem Gebiete 
der Presse, des Geld- und Kredit-, des Handels- und Verkehrs­
wesens, des Gewerbes und der Grundbesitzverhältnisse. E n t­
sprechend diesen! Grundprinzipe ist die Realisirung aller jener 
Institutionen zu urgiren und sind alle jene gesetzlichen Bewegungen 
zu unterstützen, welche zur Verwirklichung des jetzt gesteckten 
Zieles geeignet sind."

D ie Leiche des f r a n z ö s i s c h e n  Adm ira ls Eourbet w ird  
in Folge des Auftretens der Cholera in Toulon wahrscheinlich 
in  Brest oder HyercS gelandet worden —  R o c h e f o r t  bedroht 
nunmehr den Lord LyonS m it Ohrfeigen, welche dem englischen 
Botschafter öffentlich applizirt werden sollen. D as Beste ist 
aber, daß Lord Lyons von P a ris  abwesend ist. —  I n  M a r ­
se i l  l e kamen gestern 23 Personen an der Cholera umS Leben. 
Von Toulon w ird ein Choleratodesfall gemeldet.

D ie  „M »rn ing -P ost" sucht heute in einer offiziösen M it -

peutsches Aeich.
B erlin , 2V. August 1885.

- -  D ie Rede, welche Se. Majestät der Kaiser bei Gelegen­
heit der Enthüllung des Denkmals König Friedrich W ilhelm  I .  
in, Lustgarten zu Potsdam hielt, hat folgenden W ortlau t:

„D ie  preußische Armee erkennt in weiland König Friedrich 
W ilhelm  I .  den Schöpfer einer in allen ihren Gliedern fest 
organistrten Armee, die er aus den überkommenen HeereStheilen 
m it ihren ruhmreichen Geschichten, namentlich unter dem Großen 
Kurfürsten, zu bilden sich veranlaßt sah und eine ebenso feste wie 
strenge Manneszucht in  dieser Armee in allen ihren Theilen, hoch 
und niedrig, einführte. D ie Richtigkeit dieses Fundament» er­
kennend, haben alle Könige Preußens fortgebaut, und der Boden, 
auf dem w ir  heute hier stehen, hat die Fortentwickelung der 
Schöpfung Meines erhabenen Ahnherrn gesehen. König Friedrich 
der Große überkam zuerst diese fest gebildeten Truppen, und die 
Weltgeschichte weiß, welchen Geist er in denselben geschaffen hat 
und welche glorreiche Thaten er m it ihnen erkämpfte. Friedrich 
W ilhelm  I I I .  schuf nach schmerzlichen Ereignissen eine neue HeereS- 
Verfassung, gegründet auf Vaterlandsliebe und Ehrgefühl, und, 
die Fundamente Friedrich W ilhelm s I.  festhaltend, hat er Erfolge 
erkämpft, die auf imnier in den Annalen der preußischen Armee 
niedergelegt sind, und sie sind Vorbilder geworden zu den glor­
reichen Thaten M einer Armee in den Kriegen der Neuzeit. 
Möge dieser Geist nie aus der Armee schwinden. Ich habe eS 
als eine Pflicht erkannt, König Friedrich W ilhe lm  I.  ein DankeS- 
denkmal zu errichten fü r seine unablässige Thätigkeit um Preußen 
und sein Heer, und zwar hier in Potsdam, welches man gern die 
Wiege der preußischen Armee nennt, und so falle die Hülle von 
dem Standbilde Friedrich W ilhelm s I. ,  vor dem Ich Meinen 
Degen senke.

—  K a rl Ludwig F rh r. v. Schlvtheim, General der Kavallerie 
und kommandirender General des X I. Armeekorps zu Kassel, be­
geht morgen die Feier seines 50jährigen Dienstjubiläums.

—  D er braunschweigische M in is te r und Vorsitzende deS 
Regentschaftsrathes, G ra f Görtz-WriSberg, ist der „W iener Presse" 
zufolge in Gastein bedenklich erkrankt.

—  A uf Grund des SozialistengesetzeS ist die Vereinigung 
der Metallarbeiter Deutschlands, m it dem Sitze Mannheim, ver­
boten worden.

—  Aus Warschau w ird  gemeldet, daß nun auch dir russische 
Regierung m it der Ausweisung deutscher Unterthanen aus Ruß­
land vorzugehen beginnt.

—  Kontre - A dm ira l Knorr ist m it S r .  Majestät Kreuzer- 
fregatte „B iSm arck" gestern vor Sansibar eingetroffen.

—  Meldungen aus Sansibar zufolge ist D r .  Reichardt, der 
einzige Ueberlebende der deutschen internationalen ForschungS- 
Expcdition, in einem Kampfe m it den Eingeborenen von Ugogo 
getödtet worden.

—  D as Gesetz über die Rechtsverhältnisse der Juden in 
Preußen schreibt vor, daß zur Anstellung von Ausländern als 
KultuSbeamten die Genehmigung des M inisters des Inn e rn  er­
forderlich ist. D ie  Ausweisung der russischen Unterthanen aus

w ir leicht die Besatzung überwältigen, um das Schiff nach einem 
englischen Hafen zu bringen. Ich weiß von früher, daß auf diesen 
Schiffen die Waffen gewöhnlich in den Deckhäusern aufbewahrt 
werden, um bei der Hand zu sein. Hast D u  sie dort gesehen?"

„N e in " entgegnete niedergeschlagen Adsa, „dort steht nur eine 
große Kiste, die zum S itz fü r uns dient."

„ I n  ihr werden sich die Waffen befinden" flüsterte M ingo. 
„ES ist m ir vorläufig weniger um sie zu thun, da w ir  auch 
ohne sie die Mannschaft unschädlich zu machen hoffen, aber wahr­
scheinlich befinden sich in der Kiste auch Feilen und davon hängt 
das Gelingen des ganzen Planes ab. Geh' jetzt und sieh nach; 
man w ird unsere Abtheilung noch eine halbe Stunde zum Luft- 
schöpsen auf dem Deck lassen. Wenn D u  das Gesuchte gefunden, 
so mache m ir ein Zeichen, aber komme nicht mehr in meine Nähe, 
damit kein Verdacht geschöpft werden kann und die guten Geister 
mögen Deine Schritte zu unserm Heile leiten."

Adsa w arf einen B lick auf den die Neger überwachenden 
Matrosen auf dem Vorderdeck. E r saß unbefangen auf der 
Ankerwinde, hatte sich eine Cigarette angesteckt und blies die Rauch­
wolken in die Lu ft. Offenbar hatte er die Zwiesprache nicht be­
merkt und war ohne alles A rg. Trotzdem ging das Mädchen 
zunächst zu der Vcrschanzung, um scheinbar noch eine Zeitlang 
auf das S p ie l der Wellen zu stauen, ehe sie sich langsam zu 
dem Häuschen zurück begab, wenn die verlorenen M inuten ihr auch 
zu Ewigkeiten wurden.

D ie  Kiste war nicht verschlossen; m it bebenden Händen hob 
sie den Deckel und ihre Augen flimmerten vor Erregung, als sie 
wirklich die Waffen darin fand und an der einen Innenwand 
unter anderem Handwerk;eug auch einige in Schleifen steckende 
Feilen erweckte. Ih re  Gefährtinnen waren bis auf eine auf das 
Deck hinausgetreten; diese lag auf einer M atte auf dem Fuß­
boden und schien zu schlafen. Eine Zeitlang überlegte Adsa, ob

,  ...................................... ,_______  ....... ...... sie dieselbe zur M itw isserin des Geheimnisses machen sollte, aber
Sclavendeck; auch schon m it einem The il derselben können die Furcht vor Entdeckung hielt sie davon ab. D ie  Feilen verbarg

sie schnell in ihrem Gewände, nachdem sie dieselben m it etwa- 
Werg umwickelt, das sie in der Kiste gefunden.

Wiederum ließ sie eine Ze it verstreichen, ehe sie das HäuS- 
chen öffnete, um sich mittschiffs nach der Berschanzung zu begeben, 
wo sie vorhin gestanden. M ingo  befand sich noch an demselben 
O rte nahe der Luke, sie sah seinen B lick in höchster Erwartung 
auf sich gerichtet und nickte kaum merklich ihm zu. D er Matrose 
hatte sich inzwischen auf die Ankerwinde niedergelegt, er warm ehr 
als je m it den Rauchwolken seiner Cigarette beschäftigt und schien 
nicht zu bemerken, was um ihn vorging. Bon den übrigen 
Leuten der Wache war Niemand in der N ä h e ; Adsa w arf einen 
prüfenden Blick umher, dann schleuderte sie m it Sicherheit M ingo  
das Päckchen zu, der eS m it großem Geschick auffing und an 
seinem Körper verbarg. Auch wenn eS auf das Deck niederge­
fallen wäre, hätte die Wergumhüllung ein Geräusch gedämpft, 
deshalb hatte das kluge Mädchen sie gewählt. Adsa athmete tief 
auf, der erste S chritt war gethan und glücklich überwunden. E» 
schien da« eine gute Vorbedeutung fü r das Gelingen deS ganzen 
Planes und M u th  und Hoffnung beseelten da» tapfere Mädchen 
auf'« neue.

Es war übrigens die höchste Ze it gewesen. Wenige M inuten 
später rie f der M ann am Ruder 6 G las (11 Uhr). D er Wächter 
auf der Ankerwinde sprang auf die Füße, schlug sechs M a l an 
die Schiffsglocke und begann dann auf die an Deck gelagerten 
Sclaven m it seiner Peitsche einzuhauem M i t  Schmerzgeheul 
sprangen die Unglücklichen, deren Erfrischungszeit um war, auf, 
um durch die Luke auf das Sclavendeck hinuntergebracht und dort 
auf'S Neue angefesselt zu werden. M i t  tiefem Weh im  Herzen, 
aber auch m it neu und glühend erwachendem Zorne wandte sich 
Adsa von dieser Schreckensscene ab und begab sich nach hinten. 
A ls  sie sich umdrehte, stand M ingo  in ihrer Nähe. „M orgen , 
bald nach dem Mittagessen" raunte er ihr zu, dann verschwand 
er in der Luke, ehe die Peitsche der Matrosen ihn erreichte.

(Forts, fo lg t.)



Preußen hat nun auch einige Kultusbeamte von oberschlesischen 
Synagogengcmeinden betroffen, und da bei dieser Gelegenheit sich 
herausstellte, daß die vorgeschriebene Genehmigung nicht nachge­
sucht war, so sind gerichtliche Geldstrafen über die Vorstandsmit­
glieder und die ohne ministerielle Genehmigung angestellten KultuS- 
beamten verhängt worden. D as Gesuch um nachträgliche N a tu ra li­
sation wurde abschlägig beschieden.

Hamburg, 20. August. I n  der heutigen Sitzung des Kon­
gresses fü r Reform und Kodifikation des Völkerrechtes bildeten den 
ersten Gegenstand der Tagesordnung allgemeines Frachtrecht und 
Konnossemente. D a  der E n tw urf des geschäflSführenden Aus- 
schusses zurückgezogen worden war, so erfolgte die Berathung 
auf Grundlage der von der Hamburger Handelskammer ausge­
arbeiteten Regeln, und wurden hierbei die Paragraphen 2 bis 12 
m it einzelnen redaktionellen Aenderungen angenommen.

Kölu, 20. August. Heute Vorm ittag I I  Uhr stürzten auf 
dem kleinen Griechenmarkt zwei Häuser ein. D ie  Einwohner 
wurden durch ein verdächtiges Knistern gewarnt und flüchteten 
rechtzeitig, sodaß außer der Zertrümmerung des HauSgeräthS 
kein weiterer Schaden zu beklagen ist.

Königstein im Taunus, 20. August. D er König und die 
Königin von Rumänien sind zum Kurgcbrauch hier eingetroffen

Allgemeiner deutscher Kandrverkertag
Köln, den 18. August 1885.

I I .
D er Vorsitzende» Schneidermeister M o ll (K ö ln), eröffnete 

gestern im  W ilhelms - S aa l die Verhandlungen m it einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. Alsdann 
begrüßte Bürgermeister Thewalt (K ö ln) im  Auftrage der hiesigen 
städischen Behörden und Bürgerschaft die Versammlung. Den 
ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Vertrag des 
Schneidermeister Faßhauer (K ö ln ) über die gründliche Revision 
und Verbesserung des Antrages Ackermann nnd Gen. vor seinem 
Wiedereindringen an den Reichstag. D as Handwerk hat ganz 
besonders zu kämpfen, so führt der Referent aus, gegen die 
Vagabondage, das Unwesen der Sozialdemokratcn und gegen den 
Anarchismus. D e r zu frühe Mißbrauch der Kräfte, das vor- 
schnelle frühe Heirathen u. s. w. sind die Folgen der vielge­
priesenen Freiheit des Ind iv iduum s. D as „gleiche Recht fü r 
alle" hat die AuSsaugung des Handwerks durch das Kapita l her­
beigeführt. D ie  Sozialdcmokralie ist auch fü r die Befreiung des 
Arbeiters von dem Drucke des Großkapitals, allein das ist nur 
ein Nebenzweck fü r ihre Umsturzbestrebungen. D ie  Handwerker 
müssen sich zu den OrdnungSparteien halten, ganz besonders sind 
dieselben der konservativen nnd der Centrumspartei fü r deren 
Unterstützung dank schuldig. D er Befähigungsnachweis darf nicht 
ohne M itw irkung  der Innung  ertheilt werden. Ganz besonders 
muß der Antrag Ackermann u. Gen. dahin erweitert werden, daß 
den Innungen das SelbstverwaltungSrecht verliehen w ird. 
Ferner muß die gesetzliche Bestimmung getroffen werden, daß 
jeder neue Betrieb von einer Innung  des betreffenden Ortes ge­
p rü ft w ird. Außcrdeni ist in dem Ackermannschen Antrage die 
Bestimmung aufzunehmen, daß jede vorgeschobene Handwerker- 
position, hinter deren Betrieb der Großkapitalist steckt, strafrecht­
lich verfolgt w ird. (B e ifa ll.) —  Gegen diese Ausführungen des 
Referenten wandte sich Abg. B ieh l (München), welcher den Nach­
weis der Befähigung fü r jeden einzelnen Gewerbebetrieb, die 
Regelung des Haltens einer bestimmten Anzahl von Lehrlingen 
und schäfere Bestimmungen fü r die Inhaber von HandelSge- 
werben, in denen Waaren hergestellt werden, verlangte. D ie  
Beschlußfassung über diesen Gegenstand wurde hierauf vertagt. 
—  Schneidermeister M ö lle r (D ortm und) referirte sodann über 
„den gesetzlichen Ausbau der Verbands- und JnnuugSinstitutionen 
als Organ der handwerklichen Selbstverwaltung "  M a n  bürde 
den Handwerkern gar zu viel auf. Nunmehr sollen zu den 
Innungen, JnnungSauSschüssen, JnnungSoerbänden und Bezirken 
noch ein sogenanntes Reich» - JnnungSamt treten. Es sei das 
etwas zu viel des Guten. D ie  Handwerker müßten auch politisch 
thätig sein. Der JnnungStag habe in B e rlin  über den Hand­
werkertag hinweg die Führung der deutschen Handwerker in die 
Hand nehmen wollen. D ie  JnnungSverbände, welche man bisher 
geschaffen, könne man nicht eher anerkennen, bis diese nachweise», 
daß sie auf dem Boden der obligatorischen Innung  stehen. 
(B e ifa ll und Widerspruch.) —  Dagegen bemerkte Fabrikant 
B illin g  (München), daß im  deutschen Handwerkcrbunde die E r­
örterungen von politischen und religiösen Fragen stets ausgeschlossen 
waren. Wenn man diesen Grundsatz fallen lassen wolle, dann 
werde es sehr bald um die Einigkeit drS deutsche» Handwerkcr- 
bundeS geschehen sein. Erforderlich sei die Errichtung von 
JnnungSkammern, damit die Regierung m it den Handwerkern 
immer in Fühlung bleibe. W ie der deutsche HandclStag über 
die Handelskammern, so müsse der Handwerkertag über JnnungS- 
bezw. Handwerkerkammern stehen —  Schoinsteiiifegermeister 
Faster (B e r lin ) :  D ie  Einberufer des B e rlin -r  JnnungStageS
hatten lediglich die Interessen des Handwerk» im Auge und be­
zwecken nichts weniger, als eine Schädigung des deutschen Hand- 
werkerbunde». D ie Einberufer des JnnungStag-s waren von der 
Absicht geleitet, dir außerhalb des Bundes stehenden Innungen 
zusammenzufassen. —  Tischlermeister Brandes (B e r lin ) :  Durch 
die Einberufung des JnnungStageS nach B e rlin  habe man allen 
Parteien Gelegenheit geben wollen, ihre Meinung zur Geltung 
zu bringen. D e r JnnungStag habe ausdrücklich erklärt, daß er 
weit entfernt davon sei, die Führung der Handwerkerbewegung 
der Regierung zu übertragen. ES sei aber anerkannt worden, 
daß neben den Fachverbänden «ine Spitze da sei» müsse fü r die 
Leitung der gewerblichen Angelegenheiten. D as Reichs-Jnnungs- 
amt solle nur aus Fachleuten und wenigen Beamten bestehen. 
Selbstverständlich sei vorläufig an das JnSlebentretcn dieser 
Ins titu tion  noch nicht zu denken. A llein «S empfehle sich, der 
Regierung, welche jetzt den Handwerkern entgegenkomme, dankbar 
zu sein und von allem abzusehen, was die Einigkeit unter den 
Handwerkern stören könnte. —  Fabrikant B il l in g  (M ünchen): 
D ie  Regierung gehe angeblich praktisch vor, d. h von einem 
Standpunkte auS, den außer ihr niemand fü r praktisch halte. 
S o  lange die manchersterlichen Ansichten vom „freien S p ie l der 
K räfte" bei der Regierung vorherrschen, so lange sei sie nicht 
praktisch. —  Weiter betheiligten sich an der Debatte noch B ieh l 
(München), Reinhard (Heidelberg) und M ö lle r (D ortm und.) Es 
wurden hierauf Glückwunschschreiben verlesen von den Abgg. Menzel, 
Haberland, v. Hecremann, v. Schorlemer-Alst, D r .  M oufang. Bachern 
v. Kteist-Rcstow, Stöcker und Trim born. —  Webermeister Wetzlich 
(Hannover) sprach hierauf über Submissionswesen, Bauschwindel, 
Hausirhandel, Auktionen, Ausverkäufe, Gefängniß- Zuchthausarbeit, 
M ilitärwerkstätten und Konsum-Vereine. Unter allen Parteien, 
sogar unter den Freisinnigen, so bemerkte der Redner, herrschte 
nur eine Stimme, daß es so nicht weiter gehen könne. Dir neuen

Bestimmungen über das Submissionswesen seien m it Freuden zu 
begrüßen, obwohl sie noch nicht allen Erwartungen entsprechen. 
D ie  Schwindelverkäufe u. s. w. seien durch die Innungen zu be­
kämpfen. D ie  Gesängnißarbcit dürfe höchstens fü r den S taat 
selber, aber nicht fü r Privat-Unternehmer gestattet sein. (B e ifa ll.)  
—  E« gelangte schließlich folgende, von dem Schneidermeister 
Faßhaucr (Kö ln) beantragte Resolution zur Annahme: „ I n  A n­
erkennung, daß die preußische Staatsregierung bemüht war, eine 
Regelung des SubmissionSwesenS auf gerechter Grundlage durch 
besondere Erlasse herbeizuführen, erklärt der Handwerkertag eS als 
eine Nothwendigkeit, daß die verbündeten Regierungen Bestim ­
mungen treffen wolle», damit dem Handwerk ein genügender An­
theil an den von Regierungs- und Kommunal-Behörden zu ver­
gebenden Arbeiten durch Mehrberücksichtigung der Innungen als 
submissionSfähigen Faktoren gegeben werden möge. D er Hand­
werkertag erklärt fe rne r: I n  Bezug auf Hausirhandel, Auktionen,

! Ausverkäufe, Ausschreitungen der Konsumvereine u. s w ist der 
deutschen Reichs - Regierung durch eine Petition des Bundesvor­
standes die hierdurch verursachte Noth des Handwerks aus Herz 
zu legen und Vorschläge zur Abhülfe zu machen. Bezüglich der 
Gefängniß- und Zuchthausarbeiten, sowie der M ilitärwerkstätten, 
verbleibt der deutsche Handwerkerbund bei den Beschlüssen früherer 
Handwerkertage und beauftragt den Bundesvorstand, in diesem S inne 
bei den deutschen Regierungen vorstellig zu werden." —  I m  
weiteren gelangten noch folgende Resolutionen zur Annahm e; 
1) D e r Handwerkertag beschließt, bei dem Reichskanzler und 
Reichstag dahin vorstellig zu werden, daß die Einführung obliga­
torischer Legitimationen fü r jedes A lte r, worin blos der Arbeitsan- 
und A uS tritt verzeichnet ist, herbeigeführt werde. 2 ) D er Hand­
werkertag empfiehlt al» gesetzliche Grundlagen fü r die Ertheilung 
des Befähigungsnachweises: a. Organisation des Handwerks in 
Innungen und Ausbildung von JnnungSoerbänden; b. namentliche 
Bezeichnung des Handwerksbetriebes, bei welchem der Befähigungs­
nachweis gefordert werden so ll; e. fü r jeden Gewerbebetrieb, selbst 
wenn er als verwandter Betrieb bezeichnet werden könnte, muß 
der Befähigungsnachweis erbracht werden; cl. die Kompetenz des 
BundrsrathS nach Einvernehmung der betheiligten Verbände und 
die Zahl der Betriebe zu erweitern, zugleich nach Maßgabe der 
Erweiterung die Bezeichnungen zu ergänzen; 6. die Festsetzung 
der M in im aljahre  der Lehr- und Gesellenzeit, unter Einräumung 
des Rechtes an die 8uii a. bezeichneten Verbände, bei einzelnen 
Handwerksbetrieben zu erweitern; k. Festsetzung der M in im alzah l 
der Lehrlinge, wenn kein Geselle vorhanden ist, und Festsetzung 
der Verhältnißzahl der Lehrlinge zu den vorhandenen Geselle» ; 
A. Ausscheidung der fabrikmäßig betriebenen Gewerbe von den­
jenigen, welche auch handwerksmäßig betrieben werden, und D e­
finition der fabrikmäßig betriebenen Gewerbe; k . Uebertragung 
der Ertheilung des BefähigungSzcugnisscS an die Innungen und 
wo solche nicht bestehen, an den Handwerker-Ausschuß, welcher fü r 
den betreffenden Bezirk und das betreffende Gewerbe besonders zu 
bilden is t;  i  Festsetzung der Fälle, in denen außerdem der Bc- 
fähigungS-NachweiS zu ertheilen ist, nämlich bei einer fü r beson­
dere Gewerbe besonders eingesetzten PrüfungSbehörde, oder bei 
einer theoretisch und praktisch ausbildenden Unterrichtsanstalt; k. 
Anerkennung einerseits des Rechtes des befähigten Handwerkers 
und Gewerbtrcibendcn, alle zur Herstellung seiner Erzeugnisse 
nöthigen Arbeiten selbst herzustellen und hierzu die erforderlichen 
HülfSarbciter aus anderen Gewerbebetrieben zu nehmen, und A n­
erkennung des Verbots andererseits, daß als HülfSarbeitrr aus 
anderen Gewerbebetrieben Lehrlinge nicht verwendet werden dürfen. 
1. Anerkennung der Bestimmungen 8ub a bis k  auch auf die I n -

2 Böcke. D e r  A u fen tha lt in  Swaroschin währte voll' 
M it ta g  b is M on ta g  Abend, woraus sich der P r in z  noch 
Nacht an B o rd  deS Geschwaders begab, um pünktlich 12 »d 
nachtS die ihn treffende Wache zu übernehmen.

D a n z ig , 19. August. (D e r Konkurs der Baumalev

'au.

Richard M eyer und C o .) von ca. V, M illio n e n  M k . hat 
werker unserer S ta d t in  M itleidenschaft gezogen. DaS er! 
fü r  GefälligkeitSaccepte von 2 7 ,0 0 0  M k . ist H e rr 
Sandkawp, diesem fo lgt morgen H e rr Zimmermeister 
viel sich von den andern Geleimten noch über Wasser halte"  ̂
ist ungewiß, eS sind aber unter denselben M alerm eister u. !' ^  ^ 
auch nicht gegen solche Nackenschläge gewappnet sind. . § h ^  

D a n z ig , 19. August, (verschiedenes.) Z u  dem 
dungsmanöver deS bei Gdingeu versammelten U ebungsg^ 
waren trotz deS unfreundlichen nebligen W etters auS Danzig, ^  ' 
Wasser und Zoppot viele Zuschauer auf D am pfern , Böten U" - E
herbeigeeilt. DaS M anöver, kaum zwei S tunden dauernd. zunur in  beschränktem Umfange statt, so daß M ancher etwa . 
wurde. Um 9 U hr V orm ittvgS  hatte sich daS Geschwav 
Treffen ausgestellt. D e m ^a n d e  am nächsten lagen Ävil "
dann daS Ädm iralschiff „ S te in "  und die Kreuzer-Korvette"

„S o p h ie " , daS zweite Treffen bildeten die Panzerschiffe „ . ' 
„F ried rich  K a r l"  und „B a ie rn . "  Nachdem die S ch iffe ." 
Gefecht" gemacht, landeten gegen 9 ' / ,  U hr drei K o m p a g '^  ^

und

erste P r in z  Heinrich führte, und eine Batte rie  von 6 
Enttäuschung des P ublikum s vollzog sich daS LandungSma"^
daß ein Schuß fiel. D e r Vertheidiger der Küste wurde durch jcht

1 i

KÄVinci icel-u,iru» x-ttsiiurcLllseuer gegen ^vingen svrigticyl, -  
schließlich tambour dattant im Sturm genommen u»
Aauvlinteresie deS an w e sen d en  Vukliki»»i,a

geschickte F laggenträger m ark irt. D ie  Angre ifer s o rc ^ n  .
unterstützt von der A rtille r ie , den Uebergang über den "^»au ^  ^  
nachdem dies gelungen w ar, wurde der A n g r if f  über daS ! ^ ^  
unter lebhaftem Jnfanterieseuer gegen Gdingen fortgesetzt, w I

Hauptinteresse deS anwesenden Publikum s konzentrirte sich 
dem rechten F lügel operirende 1. Kompagnie des Landung^  ̂
mentS, da man in  dem jugendlichen Kapitän-Lieutenant,

8,
selbe führte, alsbald den Lnkel unsere- Kaiser-, den Prinzen v  
erkannt hatte. Nach dem S tu rm  auf Gdingen wurde ein kurz ^ 
gemacht und darauf sofort der Rückmarsch nach den 
angetreten. K on tre -A dm ira l B la n c , der Geschwaderchef war, 
die Landung bewerkstelligt wurde, bei Gdingen an Land ^  ' 
D a s  Einschiffen der Landungstruppen verzögerte sich etwa»,  ̂ N 
See bedeutend unruhiger geworden w ar und die Böte niw ^  ^  t 
bemannt werden durften wie zuvor, außerdem schien ein ^
Ib lil in n i N iin rp ii  ükWtheiluug des Prinzen Heinrich gehöriges B o o t undicht 
se in ; der P r in z  w a r einer der letzten, die die Küste v e r l ie f  ^
halb sechs Uhr lichtete daS Geschwader die Anker und g^S ^

. ____  ___ . . .  o e ______r . . L .  » . _____  pkr Pik k ___ ^  t u  ^  ueBucht von Gdingen. E s fo rm irte  dann K ie llin ie  und ginA ^  ^  
gestreckter F ro n t gegen 7 Uhr ostwärts bei Zoppot vorbei ck. ' 
um nach K ie l zurückzukehren. —  Gestern Abend ist der H "
Schluß des DominikSmarkteS erfolgt. Säm mtliche Buden hav 4 
rend der Nacht abgebrochen und die Plätze heute früh

Haber eines HandelSgewerbeS, wenn in demselben zugleich, wenn
auch nur theilweise, die Waaren hergestellt werden und diese Her 
stellung eine handwerkmäßige, in den Rahmen von Punkt a. u. 
b. fallende ist. 3) der Handwerkertag erklärt, daß er in den 
seither geschaffenen Institutionen eine Förderung seiner angestrebten 
Ziele erblickt, ferner, daß in der Schaffung von Krieger-, In »  
nungS. und Fachverbänden den Handwerksbestrebungen neue Kräfte 
zuzuführen seien und erblickt in der Schaffung von JnnungS-
Aemtern auf der breitesten Grundlage der Selbstverwaltung einen „  ' — . . .
weiteren Ausbau. 4 ) I n  Erwägung, daß nur die hülflose Lage ! macht worden. I n  diesem Falle handelt eS sich um die ^  
des Gewerbes und die ungenügende Organisation deS Handwerks j der Genannte in unserer Stadt M itte  Jun i gehalten h ^ ' . ^  
das Einreihen der Sonntag-arbeit im  Gewerbe gefördert hat, er- Osterode, 19. August. (D ie heute im hiesigen H

müssen. E s herrschte in  Folge dessen in  der Nacht voll 
heute auf den Heu-, Kohlen-, H o lz- und DominikSmarktPwv ^  
rege Thätigkeit, um der polizeilichen Aufforderung Folge Z" ^  ^  
D ie  in  diesem Jahre in  die Ferien-Kolonien gesandten ^  ^
nunmehr von dort zurückgekehrt, und eS hat, trotz der verhätt" 
ungünstigen W itte rung , sich auch diesmal der Aufenthalt iw ^  -
sehr wohlthuend an den K indern  bewährt. S ie  wurden A 
lazareth im  Beisein deS H errn  D r .  Loch gewogen und eS 8
dabei eine durchschnittliche Gewichtszunahme von 4 — 5 
mehrere hatten 6, ein K ind sogar 7 P fd . zugenommen. ^  ^  * 
ärztliche Untersuchung ergab befriedigende Resultate. ^  t, I  di 

M a r ie n b u rg , 19. August. (D a s  K u ra to riu m  ber hiesig ^  ^
bildungSschule) hat beschlossen, den Schülern und Lehrern 
und Reisediäten zum Besuche der Graudenzer Gewerbe-AuSsu ^  ^  .

gewähren. srer"^ '»vn
K a m in , 19. August. (Unter Anklage gestellt.) D ew  '

nach ist außer dem Abgeordneten v. WolSzlegier auch ^
dem D irekto r der Em eritenanstalt zu JakobSdorf, D r .  v. 
wegen einer Rede bei Gelegenheit der M ethodiusfe ier der

klärt der Handwerkertag, daß es Pflicht der Gesetzgebung ist, die 
Sonntagsarbeit im Gewerbe in so weit zu beschränken, als die 
nothwendigen allgemeinen Eigenschaften der Gesellschaft dies zu­
lassen." D ie anwesenden Delegirten vertreten 107 dem Hand­
werkerbunde ungehörige Vereine m it 13 125 M itg liedern und 29 
dem Handwerkerbunde nicht angeschlossene Innungen und J n ­
nungSverbände m it 23 590 M itg liedern (die betr. Zahlen nach 
den Angaben des GeschäftSbureauS.)

haltene Lehrer-Konserenz) wurde um 10 U hr V o rm ittags  " "  
gemeinsamen Gesang und darauffolgende Ansprache durch ^  
eröffnet. H ie ra u f folgte ein V s rtra g  und eine Lektion ve
K oh l m it Schülern der UebungSschule über daS T hem a :
sorderungen stellt die Gegenwart an den Zeichenunterrich 
Volksschule und wie kann diese denselben genügen? Nach " lw  . M .  
diger Pause entspann sich eine lebhafte Debatte über den

Austand
S t. Petersburg, 20. August. D ie Kaiserliche Fam ilie ist 

gestern Nachmittag von Kraßnoje - Selo nach Pcterhof über­
gesiedelt.

Christiania, 19. August. Gladstone ist gestern Abend in 
Bergen eingetroffen.

Bombay, 19. August. D er Prozeß gegen den vor einigen 
Wochen in Cochin als russischer Spion verhafteten Kanovic« 
wurde heute vor dem JnstruktionSrichter zu Cochin beendet. D a 
der Gefangene nicht im Stande war, die geforderte Bürgschaft zu 
leisten, so wurde er zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. B e i 
den, Verhör gab KanovicS zu, daß er vor kurzer Zeit in Egypten 
gewesen sei und Pain kannte, verweigerte jedoch dem Richter die 
Auskunft, wann er Pain zum letzten M ale  gesehen habe.

Kairo, 20. August. Eine Batterie A rtille rie , eine Kompa­
gnie Genietruppen, drei Bataillone Linien - In fan terie  und drei 
Bataillone Garde-Infanterie werden direkt nach England zurück­
kehren, während ei» Bata illon schottischer In fanterie  nach M a lta  
eingeschifft werden w ird. — Die Besetzung von Debbeh und 
Abbu Gusi seitens der Insurgenten w ird  bestätigt. Dieselben 
rücken gegenwärtig auf Neu-Dongola vor.

R io de Janriro , 19. August. D er Kaiser hat Cotegipr 
m it der B ildung  eines neuen KabinetS beauftragt. Cotegipe, der 
der konservativen Parte i angehört, hat den Auftrag angenommen.

die Lektion. Den Schluß bilvete ein anderer Vertrag i>
! lehrers Äugelten über geographische HeimathSkunde in  der e

und Gesang der Lehrer. B e i dem um 4 U hr im  H o t"
stattgefiindenen D in e r  galt der erste Toast S r .  M ajestä t dew M
Von 6 bis 7 Uhr wohnten die Konferenz-Theilnehmer in  
des S e m in a rs  veranstalteten GesangS*Aufführungen der ^  ^ 
bei und vereinigten sich später nochmals im  Hotel du Nord, ^ 
vorgeschrittene Z e it zum Aufbruche nach Hause mahnte. ^ r ) ! ^

(N. u
K ön igsberg , 18 . August. (Neue S te lle n .) Z u r  Unte ^  

deS in  größter B lü the  stehenden Schweineschmuggels an A Ü, ^
polnischen Grenze hat die P ro v in z ia l - Steuerdirektion,
„ K .  H  Z ig . "  geschrieben w trd , sich genöthigt gesehen, g 7 tr/,,,
H ülfS-G renzaufseher-Stationen zu errichten, zu deren ^
jedoch daS geeignete Personal fehlt. Diese S ta tionen  
solchen A nw ärte rn  besetzt werden, die dem M ilitä rve rb a nd e  ^
angehören und daher fü r  längere Z e it m it E rfo lg  verwendet 
können, und zwar gegen D iä ten  von 2 ,5 0  M k . täglich und v
lichen Reisekostenvergütungen resp. AuSstcht auf Anstellung ^
ausseher. Meldungen sind an die königl. Provinzial--S teuerd "

provinzial- Nachrichten.
Manenwerder, 2 0 . August. (Zuckerfabrik M arienw erde r.) I n  

Folge mehrfacher Verluste, den die Zuckerfabrik M arienw erder erlitten , 
mußte von der Zah lung einer D ividende abgesehen werden.

P e lp lin ,  19. August. (D ie  Aktionäre der Zuckerfabrik P e lp lln ) 
beschlossen in  der am 17. d. stattgefundenen Generalversammlung eine 
D ividende von 6 pC t. 10 P f.  zu ertheilen.

P r. Stargard, 19. August. (A u f dem von Prinzen Heinrich 
von Preußen nach Swaroschin unternommenen Jagd-A usfluge ) erlegte 
derselbe 3 starke Rehböcke, P r in z  Reuß 1 Bock und daS Gefolge

Königsberg zu richten. b a ^ ^ . y (
Bromberg, 19. August. (EisenbahnbezirkSrath.) ^ ^ s t e r n i  

eine AuSschußsitzung deS EisenbahnbezirkSraths fü r den 
bezirk Brom berg stattgefunden. ES handelte sich um V  tzl
bezw. Tariferm äßigungen namentlich der zweiten Stückgut-Klan. 
Ausschuß beschloß nach längerer Berathung, zu beantragen, " §riusia-ug oeiwlog nacy längerer ve ra iyu n g , zu veanrragcu, . ^
Erm äßigung von 11 Pfennigen auf 6 P fennig hkrb e ig e fE  ^  '
E s wurde demnächst zur weiteren D urchführung diese- Besau n 
Enquetekommission gewählt. D ie  M itg lie de r deS AuSschusseS ^Enquetekommission gewählt. D ie  M itg lie de r deS AuSschuffeS v ^ rt ^  
der Hoffnung h in , daß die Erm äßigung in  der angegebenen ^

«,<.»> (Ostö- 1 ^nehmigt werden w ird .
Bromberg, 21. August, 

m illag  w ird  hier ein Wettrennen
Offiziere der 4. Kavalleriebrigade —  Dragoner, Ulanen »"r,
—  betheiligen werden. ,

- j -  Aus Posen, 20. August. (Ausweisungen.) I n  ^  V
Posen sind am Dienstag und Mittwoch über 180 Personen

. (Wettrennen.) Am Sonnab-nv ^  h^b.
nnen stattfinden, an dem sich 
iaadc —  Dragoner. Ulanen u n d ^ ) ^ > ^ e

d



«SchSriMt aufgefordert worden, bis zum 1 . Oktober d. I .  
^dfche Staatsgebiet zu verlassen.

«elträg
Lokales.

werden unter strengster Diskretion angenommen und 
a,U auch auf Verlangen honorirt.

T h o rn , den 2 1 . August 1 8 8 5 '
!ni. >än f ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e R e g i e r u n g s -  

^ ES K a i s e r s )  a ls  König von P reußen, welches am 
! ü Wr ^^0  bevorsteht, beginnt bereits die G em üther zu beschäf- 

!rs B erlin  m itgetheilt w ird, ist in den Kreisen ehemaliger !
. h ganz besondere O v a tio n  angeregt worden. E s  besteht 

^ fich r, alle Diejenigen, welche „deS Königs Schlachten 
W ^64' diejenigen ehemaligen M i l i t ä r s ,  welche die Feldzüge 
lväu hk'ri 6 und 1 8 7 0 — 71 mitgemacht haben, zu einem Fest- 
' A  n, soweit dieselben zu der O v a tio n  herangezogen werden 
enlH str E T eiln eh m er des Festzuges hätten sich nach T ruppen- 

î bklck o^nen, so daß ein Jeder zu demjenigen Truppentheile 
^  l)em ^^ ten  Feldzuge, den er mitgekämpft hat, 

ü . ^chdem  an hoher S te lle  die Idee  Anerkennung gefunden,
 ̂ Heber derselben zur B ildung  eines provisorischen Kom itee's

' «ks/? n a l i e n .)  D ie  kommissarische V erw altung des 
^ ^ E H sa m tS  Tuchel ist dem RegierungS-Assefsor Delbrück 

^ Not D e r  RechtSanwalt Bronk zu B ereut i. W estpr.
ar im ^berlandeSaerichtS M arienw erder mit

-  v- . v ........  B eren t e rnannt worden. —  D ie
"der die katholischen Schulen zu G r .  R adow isk unddie katho,

ttik in S tra S b u rg  ist dem Königlichen KreiSschulinspektor
lchkk liosl ^ b s e n  übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor, 
. in G r .  R adow isk, aus seinen A ntrag  von diesem
»>i- lN " v o rd n ,.

b r s 0 n a l - N  a ch r i ch t e n )  der E isenbahn-Direktion 
^ u S  „ A m tsb la tt"  m elde t: E r n a n n t : B etriebS-D irekter, 

A i^ku . ^ ^ ^ r  Krahm er in S te tt in  zum Königl. R egierungsrath , 
rer^: L , . ^ b S -S e k re tä r  Köppe in Schneidemühl am 2 3  /7 .  cr. 
F M ten  ^^onS-Assistent G erhard t von K üstriner Vorstadt nach

H w i n ,  m f e  st.) Z um  S ch lu ß  des diesjährigen Schw im m - 
vorgestern ein Schwim mfest statt, bei welchem die in 

hittw unter Leitung deS H errn  Prem ier-L ieutenant C arp  a ls  
vel ausgebildeten M annschaften deS 8. Pom m . Jn fan terie -
ord^der Proben ihrer Kunst ablegten. D e r Festlichkeit

^  Und ^ "m andeur ^  6 1 . In fan te rie -R eg im en ts , H err O berst 
^  gesammte Offizierkorps deS R egim ents, sowie viele 

in G arn ison  bei. W ährend der Uebung konzertirte
il> ^er  ̂ b l .  Jnfanterie-R egim entS . D ie  Uebungen der F re i- 

hch.g D r i l l ic h  daS P arad e- und AngriffSschwimmen, erregten 
l,  ̂ Interesse. An die besten Schw im m er wurden P räm ien

^  b r b e t a g . )  W ie in den V orjahren in M a rien b u rg , 
tztli^zer 9 ^  hält auch in diesem Ja h re  bei Gelegenheit der

^^^ew erbe-A uS stellung  der gewerbliche Z entral-V erein  
vel ^  ovrt seine JahreS -V ersam m lung in gewohnter Weise ab, 
lßMti ätzten A usstellungstagen. D e r hierzu dieser Tage
> W t^ a  " ^ u u g  gemäß findet am S onnabend , 5 . Septem ber, 

die geschäftliche G eneral - Versam m lung, am 
'lltei* alla ^bptem ber, die auS der früheren Zeichenlehrer-Konferenz 
beschul erweiterte Konferenz der Lehrer gewerblicher F o rt-

in welcher diesm al sowohl über den Zeichen- 
IW k n  ^  ^^er die Pflege anderer Unterrichtsfächer in den 

r,ß ^  ovrtbildungSschulen verhandelt werden soll und m it 
ie N "^iche Ausstellung von Zeichnungen und Lehrm itteln 

^F o rtb ild u n g ssch u len  verbunden sein w ird. D a ra n  schließt 
<H.I dj. V o rm ittag - der 6. westpreußische Gewerbetag, um

-- prkisverthellung iniu  der Gcwerbe-AuSstcllung und bei der 
westpreuß. Töpfermeister sowie ein Festm ahl. A uf 

, """8 deS GewcrbetageS stehen: 1. V e rtrag  deS H errn
 ̂ Netke-Elbing über die diesjährige „ In te rn a tio n a le  

Maschinen und G erathen für HandwcrkStechnik und 
^bli» ' '  ^  K önig-berg. 3 . Besprechung etwaiger Anfragen

c " ! '  Angelegenheiten.
d « u b m t k k t . » ^  .  T e r m i n . )  Z u r  Vergebung der" b  m i f  s i  o n S '  E r m l  n .)  Z u r  Bergeoung ver 

)>d, " " j u n g e n  für die Herstellung eines neuen H ilfsfö lster-
ES w arE  ^ bei Ziegelwiese stand zu gestern T erm in  an.

sch ienen , H err ArczikowSki-Mocker, welcher . .. .  ^
>" ! > '  ben Anschlag abgab.

 ̂^ E r  d e u t s c h e  b i e n e n w i r t h s c h a f t l i c h e  
* * e i» , )  will seine erste W anderversam m lung vorn 4 . bis 

C harlottenburg halten. M it  derselben soll 
S^kti ^ ^ 'A u s s t e l l u n g  verbunden werden. D en  Bienenzucht 

iUrii w *" ^ u n  sie es beantragen, von der Regierung 
i dieser Versam m lung ertheilt werden.
'  k d e n S g e s e l l s  c h a f t  f ü r  W  e st p r  e u ß e n.) 

^ -a h l dieser die Beförderung von Wissenschaft und Kunst 
«eblieb ^ ^ a f t  ist im verflossenen V erw altungSjahre unver- 
^  2" ' D em  jetzt vorliegenden 6 9 . Jahresberichte zufolge 

/!) ^  .^ühl der M itg lieder in  D anzig  um 3 , in  M arienw erder 
i E ^ j  * den verschiedenen O rte n  um 2 verm indert, dagegen in > 
Wvli Eis., ^ vermehrt und beträgt jetzt 2 3 0 , von denen in D anzig  
e  ̂ 5, in V >*0, in T h o r n  7 , in G raudenz 2 7 , in M a rien - 

" ^ e n b u r g  H  und in verschiedenen O rte n  der P rov inz  
t^ te ri^ !^  4 8  ihren Wohnsitz haben. D e r Z ah l der M it-  

Die die vier Kommunen B e ren t, D irschau, Löbau und 
.^ b re sb e iträ g e  der 2 3 0  M itglieder betrugen, inkl. 4 2  

Kri h' ^ o l2  M k., die Z insen-E innahm en auS dem K apita l- 
?  (F ü ^ , 4 5 6  M k. 3 0 8 4  M k.
^ k ^ i - d i e  b e v o r s t e h e n d e n  H e r s t ü b u n g e n  d e r  
! ^ l ,s  ^  von Wichtigkeit, ob der KreiSausschuß be-

?^^und der neuen K reisordnung die O rtss ta tu ten  über 
8 der Q uartierleistungen zu bestätigen und Beschwerden 

 ̂ über die V ertheilung der Q u a rtie rla s t zu ent-
ber M inisterialinstanz ist die F rage in  bejahendem 

! ^  worden. ES w ird auS deS Bestim m ung der KreiS- 
l die Gemeinden die Grundsätze über die V ertheilung
otMll b^ i Bungen durch Gemeindebeschluß oder durch ein O r t s -  

' wmeu und durch daS S ta tu t  auch Festsetzungen über die
von Gkmeindkjufchüff-n zu der O uartl-r-n tschad igung , 

l i  >' U nterbringung der T ruppen in  gemietheten Q u artie ren  
k .^ > b « .n e n ts te h e n d e n  Kosten zu treffen haben, «-folgert, »aß 
l i H  M c h e n  Gemeindcbeschlüsie nicht n u r  in  formeller Weise. 
, / ^ . ^ n g t  und auch in  Beziehung aus den Znstanzenzug bei 
,^<'>, ^ 'S u n g  anderen Gcmetndcbeschlüsfen gleichzustellen seien, daß 

UndeaufsichtSbehörde im  S in n e  de« tz 9 der AuSführungS- 
tu  dem QuartierleistungSgesetz vom 2 5 . J u n i  1 8 6 8  in  

1̂  "andgkmeinden und GutSbezirke der KreiSauSschuß anzu- 
^Mselben m ith in  ebenso die B estätigung der O rtSsta tu ten

über die V ertheilung der Q u a rtie rla s t zustehe, wie die Entscheidung 
über die Beschwerden der Gemeindeangehörigen wegen Vertheilung 
jener Last.

—  ( G e l d s e n d u n g e n  a n  B e h ö r d e n . )  E s  kommt 
noch sehr häufig vor, daß Privatpersonen den an  die königlichen B e­
hörden gerichteten Geldsendungen, den früheren Bestimmungen gemäß, 
5 P f . Bestellgeld beifügen. I m  Interesse des Publikum s dürfte es 
liegen, zu erfahren, daß die diesbezüglichen Bestimmungen längst 
wieder aufgehoben sind, den Geldsendungen also kein Bestellgeld bei­
gefügt werden braucht.

—  ( R  ü ck f a h r 1 s ch e i n.) W enn ein Reisender es versäumt 
hat, einen der Abstempelung bedürftigen Rückfahrtschein vor der Rück­
fahrt in vorgeschriebener Weise abstempeln zu lassen, auch genügende 
Z eit, um die Abstempelung sofort am  Schalter noch nachholen zu 
lasten, nicht mehr zur Verfügung steht, so soll das B illet thunlichst 
durch kurzen Vermerk deS dienstthuenden S tationSbeam ten der A bgangs­
station auf der Rückseite etwa d a h in :  „ Z . R ."  (zur Rückreise) D atum  
und N am e, oder im  F a ll augenblicklicher Behinderung deS S ta tio n s -  
beamten, durch .Abstempelung auf der nächsten geeigneten Zwischenstatiou 
entwerthet werden.

—  ( B  e s i tz w e ch s e l.) D e r  in der Tuchmacherstr. N r. 14 9  
belegene, bisher dem S ta d tra th  H errn  Wendisch gehörige B auplatz ist 
für den mäßigen P re is  von 15 000 M t .  von H errn  Schmiedemeister 
Block hierselbst käuflich erworben worden.

—  ( D i e  K r i n o l i n e )  hat sich nun auch bereits hier in 
T h o rn  gezeigt, zum Schrecken unserer gesummten Herrenw elt.

—  ( D i e  F l ö ß e r  a u f  d e n T r a f t e n )  vertreiben sich ihre 
freie Z eit durch Schießen, obgleich dieser „ S p o r t "  streng verboten ist. 
Auch vorgestern Abend wurde wieder auf den in der Nähe der 
Weichselbrücke liegenden T rusten geschossen und zw ar m it scharfen 
P a tro n en . N u r m it knapper N oth entging ein unfern der Brücke sich 
aufhaltender Angler der G efahr, erschossen zu werden. E ine Kugel 
ging ihm  h art am  Kopfe vorbei und eine zweite Kugel durchbohrte 
seinen H u t. Unsere Polizeiorgane werden also den gefährlichen 
S p o rtsm en  etw as schärfer auf die F in g er sehen müssen.

—  ( S  t e r  n s ch i e ß e n .)  D ie  Friedrich - W ilhelm  - Schützen­
brüderschaft veranstaltet morgen, Sonnabend  Nachm ittag von 3 Uhr 
ab im „Schützenhausgarten" ein Sternschießen. D ie  Schützen schießen 
auf 5 0  S c h ritt  D istanze.

—  ( K o n z e r t . )  Auch daS gestrige Konzert der Kapelle des 
Jä g e r-B a ta il lo n S  N r. 2 im „ S  ch ü tz e n h a u s  g a r  t e n "  w ar sehr 
zahlreich besucht und fand vielen B eifall. D aS  K onzert-Program m  
w ar wieder recht hübsch gewählt und enthielt u. A. Piecen von 
v. W eber, B ellin i, D onizetti, R . W agner, Millöcker.

—  ( S  o m m e r  t h e a t e r .)  „B occaccio", O perette in 3 Akten 
von Zell und Genee. M usik von F r .  v. Suppee. —  „B occaccio", 
die beliebt gewordene O perette deS W iener Kapellmeisters und Kom po­
nisten Suppee, gelangte gestern in unserem Som m ertheater zur A u f­
führung. D e r  Besuch des T heaters w ar ein ziemlich zahlreicher, 
im m erhin aber nicht so zahlreich, wie eS im Interesse unserer rührigen 
und strebsamen Theater-D irektion  zu wünschen gewesen w äre. S e i t  
ca. acht Tagen leiden überhaupt die Theateraufführungen unter einem 
schwachen Besuche. D e r  G ru n d  hierfür liegt darin , daß unserem 
Publikum  durch andere Vergnügungen, wie die S o ireen  der S ä n g e r-  
Gesellschaft G ipner und durch Konzerte rc. in Anspruch genommen w ar. 
ES w äre aber bedauerlich, wenn sich die Frequenz des T heaters nicht 
wieder steigern sollte. H err D irektor H annem ann, welcher gestern in 
der Rolle deS Lambertuccio au ftra t, gab u n s  in dem L iede: „W ie 
G o tt w ill, ich halte still" seine diesbezüglichen Wünsche zu erkennen, 
indem er folgenden improvisirten VerS zum B esten g a b :

„ Ic h  bin hier vom T heater 
Gewissermaßen ja  der V a te r ;
Doch ist m ir 's  nicht n u r um die Ehre,
Ich  seh' auch au f 's  Pekuniäre.
Doch wie G o tt will,
Ich  halte still."

—  D ie gestrige A ufführung w ar im G anzen eine recht gelungene. 
F r l .  J o h r  gab den Boccaccio in prächtiger F ig u r ;  auch ihre gesang­
lichen Leistungen fanden vielen B eifall. Am  besten gefiel aber un ­
streitig F ra u  M ü lle r, F iam etta , welche sehr gut diSponirt w ar, so daß 
ihre schöne und wohlklingende S tim m e  bestens zur G eltung kam. Dem  
reinen, von w arm er Em pfindung getragenen V ortrage mehrerer S o lo -  
piecen wurde lau te- B rav o  gespendet. F r l .  Buscheck stattete ihre kleine 
Rolle a ls  Beatriee m it vielem Geschick auS. D ie  H erren D irektor 
H annem ann und Z im m erm ann leisteten gestern in  den R ollen a ls  
Lambertuccio bezw. Lotteringhi wie immer Vorzügliches. F r l .  Khayda, 
Jsabella , gab ihre Rolle wiederum Gelegenheit, sich von der naiven 
und schelmisch-drolligen S e ite  zu zeigen, welche Charaktereigenschaft der 
genannten D am e so schnell die S ym path ie  unseres Theater-Publikum S 
erworben hat. I n  mimischer Beziehung zeichnete sich wieder H err 
G ilzinger auS, der die originelle F ig u r deS B a rb ie rS  S ca lza  sehr 
treffend karrikirte. H err TreSper fand sich m it der Rolle des P rinzen  
P ie tro  in befriedigender Weise ab. D en  S tuden ten  Leonetto gab H err 
G adiel recht gefällig. —  D ie  Kostüm irung w ar theilweise eine recht 
geschmackvolle. D ie  Chöre waren gut einstudirt. —  Sonnabend  (V o r­
stellung für den Handwerkerverein) : D ie  Glocken von Corneville.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  1 9 . August. (Deutscher S a ttle rm cis ter.K o n g rrß .) I m  

weiteren Verlaufe der gestrigen letzten S itzung  wurde nach der 
„ S ta a tS b . Z tg ."  die F rage der Fachschulen dahin erledigt, daß die 
G rü n d u n g  solcher In s titu te  fü r die einzelne In n u n g  wünschenSwerth 
und die G rü n d u n g  einer Wagenbauschule vom Verbände auS zu er­
streben sei, zum al auch die Regierung ihre B eih ilfe  dabei zugesagt 
habe. S o d a n n  wurde eine R esolution in  dem S in n e  angenommen, 
daß —  in  E rw ägung , daß in  jeder P rov inz  10— 20 Pferde-R ennen, 
Pferde-Ausstellungen rc. rc. angeblich im  Interesse der heimischen 
Pferdezucht stattfinden und die auf denselben gewonnenen S a t tle r -  
w aaren zu einem Spottpreise  zum Schaden deS Sattlergew erbes er­
worben würden —  die Verloosung von S a ttle rw aa re n  entweder ganz 
verboten oder der E rw erb  der betreffenden W aaren  in  der betreffenden 
P rov inz  vorgeschrieben werden soll. D ie  Frage der Gewerbe-AuS- 
stellung in  B e rlin  im  J a h re  1 8 8 8  erörterte H err Luczynski-Berlin in 
einem ausführlichen Referate, in  welchem die Vortheile der Ausstellung 
für die deutsche In d u str ie  hervorgehoben wurden. ES käme hier auch 
d a rau f an , die deutsche S a ttle rin d u stric  auf dem W ollmarkte konkur­
renzfähig zu machen. H err E isenhardt hob hervor, daß lediglich die 
G roßindustriellen, namentlich in  der Eisen- nnd Kohlenbranche, sich 
dem Ausstellungsprojekte widersetzten, da diese sich vor inländischer 
Konkurrenz nicht zu fürchten brauchten, sondern von der Beschickung 
lediglich Kosten hätten. D e r V erband beschloß, die Ausstellung in 
jeder Weise zu fördern und empfahl den M itg liedern  eine reiche B e ­
schickung derselben. D e r  bisherige Vorstand wurde durch Akklamation 
wiedergewählt und a ls  nächster V o ro rt D resden  bestimmt. M i t  herz­
lichen DankeS- und AbschiedSworten und m it einem Hoch auf den 
Kaiser wurde der Kongreß gegen 5 ' / ,  Uhr geschlossen.

Kumonstijthes
( Z n  e i n e m  B a d e . )  Ein Kurgast beklagt sich beim 

Badediener, daß er von der gerühmten Wirkung der Heilquelle 
noch immer nichts spüre. „O , da muffen S ie  Geduld haben, 
lieber Herr," erwidert der Diener eifrig, „so rasch geht da» nicht; 
wir haben hier eine Dame gehabt, die erst nach vollen sechs 
Monaten gestorben ist."

(N a ch  d e m  K a m m e r m  u s i k a b e n d.) Ein Herr 
gähnt fürchterlich. Ein anderer sagt i h m : „ S ie  scheinen Sich  
nicht sonderlich unterhalten zu haben?" —  „Ganz und gar 
nicht!" —  „W eshalb besuchen S ie  denn überhaupt Konzerte?"
—  „A us Vergnügungssucht. Denn nichts gleicht dem Vergnügen, 
einen Konzertsaal verlassen zu können."

( J e d e n f a l l s . )  Ein Student steht mit seinem P apa, 
der ihn in der Residenz besucht hat, im Zoologischen Garten vor 
dem Bärenzwinger. D er B är befindet sich dicht am Gitter. 
Studiosus : „W ie zutraulich der Petz zu D ir  w ird!"  —  V a ter : 
„D er wittert jedenfalls die anderen Bären, die D u  inir Dein  
lebelang schon aufgebunden hast."

( B e i  d e r  H it z e .)  S i e : „ S a g , Geliebter, bist D u  mir 
nicht mehr g u t ? D u  betrachtest mich mit so kalten Blicken!"
—  E r : „ I s t  D ir das nicht angenehm —  bei der Hitze!"

( E i n  S t i m m u n g s w e c h s e l )  der Gäste, die nach dem 
Galadiner auseinander sind: „Ausgezeichnet! D a s  Huhn war 
delikat!" —  „Und erst der S p arg el!"  —  „V on den Erdbeeren 
gar nicht zu reden:" — „N un, die Trüffeln waren auch nicht 
o h n e!" —  Pause. —  „Unser einer kann das freilich nicht aus­
geben!" —  D ie Leute sind aber auch sehr verschwenderisch." —  
„ S ie  ruiniren sich." —  „ S ie  werden ein böses Ende nehmen!"

> —  „Und ganz recht wird ihnen geschehen!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Neueste Nachrichten.

Madrid, 20. August. D ie spanische Presse ist sehr erregt 
über die Besitznahme der Carolinen seitens Deutschlands. E s sind 
Gerüchte im Umlaufe über die Absendung von Truppen nach 
Oceanien und Abbruch der Handelsbeziehungen mit Deutschland. 
Daneben dauern die sanitären und Steuer-Konflikte fort. D ie  
Lage in S ev illa  ist bedenklich. D er „Globe", Organ des Repu­
blikaners Castelar, spricht sich besonders leidenschaftlich aus und 
benutzt die Carolinenfrage zu Angriffen gegen den König AlfonS 
und seine Regierung, die von ihren deutschen Bundesgenossen 
demüthigend behandelt würden. D a s  B latt findet den einzigen 
Ausweg ohne Demüthigung in dem Schiedssprüche einer dritten 
Macht. —  Der „N at.-Ztg." wird aus Madrid berichtet: I m  
Ministerrathe ist besonders betont worden, daß sich auf der In se l 
Bap der spanische Gouverneur befinde. D ie Bekanntmachung 
von dessen Einsetzung datirt aber erst vom vergangenen 29. J u li.

Für die Redaktion verantwortlich: Baut DombrowSki in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 21. August._______

20.8. /85. 21 8.,65.
F o n d s :  still.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 6 0 202—20
W arschau 8 Tage .. . . . . . . . . ..................... 2 0 1 — 3 0 2 0 1 — 9 0
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 98
P o ln . Pfandbriefe 5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 5 0 6 1 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbripfe . . . 5 6 — 3 0 5 6 — 4 0
W estpreuß. P fandbriefe 4 "/<, . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 V „ .................... 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 2 0 1 6 3 — 25

W eizen  g e lb e r: Septb .-O ktober . . . . 1 5 3 — 75 1 5 5 — 25
O ktober-N ovb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 75 1 5 7 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 94

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 8 138
S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 8 — 75 1 3 8 — 2 0
Oktober-N ovb. 1 4 0 — 75 1 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 — 75 147

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5 — 2 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 5 0 4 8 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3 — 10
A u gust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 7 0 4 2 - 3 0
S e p tb .-O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 8 0 4 2 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3 — 5 0

ReichSbank-DiSkonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  20 August G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Argen und 

Sonnenschein abwechselnd Wind: SO., dann NO.
Weizen loco hatte nur geringe Kauflust am heutigen Markte und war 

die Stimmung dafür ein« flaue Das Angebot war schwach und ist in­
ländischer zu schwach behaupteten Preisen gegen gestern verkauft worden. 
Umsatz 130 Tonnen und bezahlt für inländischen grau roth 129psd. 149 M 
glasig bezogen klamm 124pfd 142 M , glasig 129 30pfd. 152 M., hochbunt 
etwas bezogen 131 2pfd 155 M . alt höchbunt I29pfd. 162 M. für poln 
zum Transit hell hellbunt I27pfd. 142 M. 127 8pfd. 143 M

Gerste loco ruhig und brachte inländische große lOlpsd 110 M , 
IlO lllpsd. 126 M., russische zum Transit ordinäre Futter- 75 M per To.

K ö n i g s b e r g ,  20 August S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 43,50 M. Br 43,25 M »d., 43,50 «. be,., pro 
August 43.50 M. B r. 43,25 M Cd . —  M. be,. pro September 43.50 
M B r. 43.00 M. Gd., M. be,. pro Oktober 43,00 M vr..
42,50 M Gd , M be,.. pro Novbr.-März 42,00 M. « r ,  — M.
Gd . M. bez, pro Frühjahr 44,00 M.Br., M Gd., M. bez

M eteors logisch e Beob achtungeu.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r« , den 21. August._______

St. Barometer
I H M .

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

20 2k x 755.6 -  19.8 8 ' 7
10li x 755.9 -  11.1 6 0

21. 6st 3 754.3 - 10.2 6 8

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  2 1 . August 0,66
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (12p Trinitatis) den 23. August 1885 
In  der altstädlischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ',, Uhr : Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
8'/, Uhr Beichte.
Kollekte für Synodalzwecke.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.

Vormittags II ', ,  Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Kühl«.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pastor Nehm.

In  der S t JaccbS-Kirche:
Vormittags 8'§, Uhr. Militärandacht mit deutscher Predigt. Her, 

DivisionSpsarrer Boenig



Bekanntmachung.
D ie städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/7 (Armenhaus) sollen
D o n n e rs ta g  den 1. O k to b e r  e r ,

Vorm ittags I  I U hr
im Stadtverordnetensaal

vor Herrn S tad tra th  Gessel meistbietend 
verkauft werden.

D ie  Bedingungen liegen im Bureau I  
der städtischen Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 15. August 1885.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn 
Altstadt, Band X  B la tt  292, auf den 
Namen des Vs.r1 k ls v L , welcher m it 
a m s lio  geb. L p lo r il lg  in Ehe und 
Gütergemeinschaft lebt, eingetrage 
Grundstück

a m  2 3 .  S e p te m b e r  1 8 8 5 ,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer IV , 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 4000 M k. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer gar nicht veranlagt.

Thorn, den 9. J u l i  1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
F ü r das hiesige Postamt sollen im

Wege der schriftlichen Anbietung fü r  
den diesjährigen W interbedarf etwa
20 Tonnen Kohlen und etwa 
30 Raummeter Kiesern-Kloben- 
holz 1. Klaffe in mehreren Liefe­
rungen beschafft werden. Anmeldungen 
werden bis zum 8 . Oktober erbeten. 

Thorn, den 20. August 1885.
Kaiserliches Postamt 1.

Bekanntmachung.
A m  D ie n s ta g  d en  2 5 . d . M t s . ,

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich in  der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes h ie r :

1 eisernes Geldspind, 1 inahag. 
Cylinderbureau,Sophas,Spie­
gel, Komptoirpulte, Tische, 
S tühle und andere W irth ­
schaftsgegenstände, sowie eine 
neue Schneider - Singernäh- 
Maschine nebst Zubehör 

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen. vL vo d o U ll8 lr l,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

X I X .  » o v k -
HmkUoiil

S ä n g e r a n
p. Thorn Westpreuhen 

a m  M o n t a g ,  2 4  A u g u s t  d I  
Nachmittags 1 Uhr

über

ra. ?0 Rambouillet 
Rollblutböcke.

1. illsistsr.
Türkische u. russische Kigaretten.

D eutsche u n d  s r a n z .S p ie lk a r te n .

fsoiit - Verein Ibvrn D
M  S o n n ta g  den  2 3 . A u g u s t  1 8 8 5  v o n  W a c h m . 3  U h r  a b  ^

L ' i v  «»1 i  —  Etablissement ( L v lv Z )

Großes "Am

k M -  V M z - r s s t  I
verbunden m it Kinder-Belustigunge«:

1. Concert» ausgeführt von der gesammten Kapelle des Poinmerschen 
Jäger-Bataillons N r. 2 aus Kulm unter persönlicher Leitung 
des Musikmeisters komLvll;

2. Belustigungen ä 1a Dresden'er Vogelwiese: Schaubuden, Schieß- 
stände, Tombola u. a. m . ;

3. F ü r Kinder besondere vielfache U nte rha ltung ;
4. D er Garten ist prächtig dekorirt und w ird  m it E in tr it t  der

Dunkelheit brillant illum in irt;
5. Aufsteigen eines Luftballons und Feuerwerk:
6. Tänzchen.

Entree fü r Erwachsene 25 P f. pro Person. —  Kinder frei.
Das Nähere durch die Programme und Plakate.

Vereinsmitglieder und Freunde unserer guten Sache werden 
ergebenst eingeladen. Aas Nest-Komitee.
(X . L . i  Geschenke zur Verloosung werden von sämmtlichen Fechtmeistern 

dankend entgegen genommen.

8 «  fe t te

Rambouillet-Hammel,
1 7 «  s - ,1 -

Loiithdowli-Hammei
hat zum Verkauf V ln i v r  ssa.

in W a t t e r o w o  bei Kulm .

Flundern
sofort nach dem Fange geräuchert, ver­
sende die Postkiste 22— 30 Stück garan- 
t i r t  zu 3,50 M ark franko Postnach­
nahme.
L * .  L L i - « t L v « ,  C r ö s l i n  a.d.Ostsee, 

R .-B . S tralsund.

Baumbänder,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Ob st­
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben ain Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach J a h r und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f. in Briefmarken.

I.. k ,  L t i lm , Schönebeck a. E.

Ich  bin von ^ 
Reise zurückgekehrt

M k - I t i ,

R e c h ts a n w a l t  u»d 

S o n n t a g :

ÄiiidervorstcW

zurückgesetzte a P fund 0 ,90^ t 
vom G u t Lulkau und S ch loß

T ä g lic h  fr is c h e  T i s A

zu verkaufen. Auskunft e*t!>7

(C e n tr ifuga lbü tte r/L  Psu"° 
nd 0,9«
»d -

L .  ^(

C i n F l ü g ^
0 . L ro L Z tp lü s lll.

Unsntgsitliob-
Trunksucht m it und oh"' 
vollständig zu beseitigen.

M. 0. ralkvaderS,
Nosenthalerst^ ^

v e ö M

fiq

Jakobsstr-A .'^

°>00<x>0000-00
S o n n t a g :

K i n d c r l i a r f t k U m i g .

Gin Grundstück
in Strutzson b. Lisseivo, 250 Morgen 
Weizenboden, m it sämmtlichem todtem 
und lebendem In ve n ta r und vollen» 
Einschnitt m it 8— 10,000 T h lr. Anzahl, 
sofort zu verkaufen. Gebäude massiv. 
D as Nähere bei Gastwirth K o llo

in T i l l i t z  bei Wrotzk.

M l i p ö K W
iin >>kuMnimsalVsnfösällk Kcüclt SksWiffms

Mikths-Koillrokte
sind vorräth ig in der

0 . v o m d r o v s k l,  Thorn.

E in  M a c h t iv e r k  f ü r  d a s  W o tk !
An» Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

E u r o p a s  K o l o » i e u .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  k o rm L ll l l  k o o llo o o d ll^ .

Zm n ersteninal w ird  hier eines der modernen Prachtwerke durch bis­
her unerreichte B illigkeit des Preises »vetteren Kreisen zugänglich gemacht. 

Das reich illustrirte. prachtvoll ausge

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet:

I .  West-Afrika von» Senegal zum 
Kamerun. I I .  Das Kongogebiet. I I I .  D ie 

Deutschen in  der Südsee. IV . Süd-A frika. V. Ost-Af, 
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buch 

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. All»'
versendet die Verlagshandlung gratis und

I s  g
Lsgritrulst von

Otto von vorvin und liV. ttelcl.
IS  ___ OZweite xrvrlikk liwss-rldeilels äusiaxe.

A l t  2 5 0 0  U r d H ä u n x s n ,
s 90 ^ontakoln- 19 Lm ltzn vte.

2u derisdsu rv 4 ^.usgadvv:
1. In  142 Ickvkornnesn ä 60
2. In  24 ^.vtslInnAsn L 3 .F
3. In  6 VLnävn xskottvt ^  66. 60.

O  4. In  8 LLnäsn olex. ssdunäsn 62. O l

WG- kro8p6^te veräe» üderaMlln ßsiali«
unü porto fre i 8e»>nöt. S l

vosisUmixsn nuk ÜLS ^vrk nokwvn vnltroffon 
»11s Luoliliruiälunssu scrvis »ueli

äis Verla^ZduokkLnälunß'.
Istzip-LK. VsrILn.

>
"He

Zu der vom 13. bis inkl. 16. September d. I .  stattfindet ^

gro88kn allgemeinen Kartsnbau-Alissie»
L '

werden Anmeldungen und Programm-Abgabe noch bis spätestens den v- . 
von den Herren Handelsgärtner k .  k ls v b o r, Königsstraße 84 n« 
Königsstraße 311) eiitgegen genommen.

L a m m s t -  lm ä  Lvickovsb
jeder A rt, große A»»swahl von schw arzen»  w e ih e n  und fa rb i0 ^ '" l> ,^

S'st,stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigste» Preisen.
Mus.»,,.»,. y  kVI. Latr, L M

und kleinel^iitringer L  K6n3»'c!,
Technisches Bureau,

«1., 46 Königsstraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs- 
leitung von S p ir itu s -, Stärke-, Preß­

hefe- und Essigfabriken. 
Keffelspeisewaffcr-Neinigung. 

Ausführung chemischer Analysen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  Export.

kotke Knbur Kelcl- !̂ KöIn. Xifvksnbau- 
I-ottenis t-oiteniv

» L l lp tß o v .  1 50 ,000  M u r k  7 5 ,0 0 0  
k L L r  216b. 2. vkov. 8oos 5 Ulc. I,i8 t6 

unä k o rto  35 8k.

kLUptKov. 20,000 Mk. 8000 Solä.
I»008 1 N ^ ., 11 I». 10 Ä ir.; lus te  

unä 8o rto  30 8k.
Roiäo 1-0080 /.N8. kr. m. I-is to  6 7, LI. 8 ü r  10 N . 1 Ivrou/.-I-oos u. 5 Xölner. 
8 ü r  20 N . 2 X rour-I-oose u. 11 X o ln o r kranLo m. I-iste. P o n to n  vo räo ii

Z68uel»t n. erb. R abatt.

August kul>86,8anltg68o!i., kiiiiilkoim (llukr).

Soeben erschien:
M e i t r ä g e

zur
Üv8odlvkts ä. LlltisomMsodov

k v v v ß u v L
vom Jahre 1880— 1885 

bestehend in
Reden, Broschüren, Gedichten rc.

Herausgegeben von
N. llvbormLllll v. iSovllvvdorß.

Den 21 Druckbogen starke»», 
elegant brochirtcm Werke, ist ein 
P o rtra it des Herausgebers m it 
Faksimile vorgedruckt.

P re is  pro Exemplar 2,50 Mk. 
—  10 Exeniplare 20 M k. —  Z u  
beziehen aus der von Lieber- 
mann'schen Buchdruckerei, B e rlin  
8VV., Kochstr. 57, »»»»d von Fritz 
Prätsch, 87V.,Fürbringerstr. 2 , I l I .

Bei Bestellungen von auswärts 
sind dein Betrage pro Exemplar 
20 P f. fü r P orto  beizufügen.

D as P o rtra it allein (Groß- 
O uart-Form at) sauber in  Tondruck 
ausgeführt kostet 1 Mk.

/I^ roß e  und kleine W E  ,jt°>>k

vermiethen Zakobsstraße^l^ll  ̂
^  ltthornerstr. 232 ist die der 

der 2. Elaae vomder 2. Etage vom ^  
vermiethen. is?'

Eine HofwoUD
parterre, 3 Z iinm er und o» ^ 
15. Oktober zu vermiethen^,

8 tü ! ir .  Brücke»,

A ra b e ritt^ Ii^

Dun» 1. Oktober ist eine 
^11 M»k>n»na. bei'7,'-schaftliche Wohnung, ^  
5 heizbaren Zimmern, A

/S5ine möbl. Parterre-Woh^M^
^  mer, Kabinet, Entree
gelaß per I-Septe.nber M ^  Z

Gerechtestr.LHFtzü
,LUne herrschaftliche Wohn^ 
^  P reis von 600 Mark ^  
von» 1. Oktober zu vern»>etl>,..

Gere"

SommertheaterlNW
Sonnabend den 22.

J o r k k lk u n q  f ü r  » -»  O L
w k r t « r - ^ e r e i - -

Bei Beginn der Jagdsaison empfehle 
meine

IaMieftlschmiere;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste KonservirungS- 
»nittel und schützt absolut gegen Nüsse. 
Große Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
Zusendung. Prima-Referenze» gern zu 
Diensten.

R e u h a u s  i .  W .
v .  k rv w o , Apotheker.

Lehr Kontrakte
zu haben in der Buchdruckerei von

0. vomdrovskl.

Vis 6Iooke-> i 4
6ornev>>llL'

Operette in  3 Akten von 
Tagesverkauf bei Herrn F-

von
An V orbere itung  F «  '

,Thorn von der heiteM ^,^
Alles Nähere d i e ^ g ^  ^

1885.

S
on
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August . .
23 24 25 26

30 31 —-
September

6 7
1
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13 14 15 16
20 21 22 23
27 28 29 so

O ktobe r. . _ — — —'
4 5 6 7

Druck und BerLa- von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


